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REZENSION

Geht es Ihnen auch so? Dokumentiertes Aufklärungsge-
spräch zu Kosten, Risiken, Alternativen und Verlauf einer
oralen Implantation, OP mit Protokoll – alles Weitere er-
wirtschaftet Ihre in implantologischer Abrechnung ver-
sierte Fachangestellte. Dies übliche Vorgehen provoziert
im Konfliktfall die Häme der Medizinrechtler. Reicht der
zunächst virtuelle Kostenvoranschlag für eine Implantat-
versorgung auf die medizinische und technische Leistung
bezogen in allen GOZ oder BEL Abrechnungsmöglich-
keiten aus? Eigentlich ist in Fachjourna-
len von wissenschaftlichen Vereinigun-
gen, Kammern und Berufsverbänden ja
sogar von der Dentalindustrie hierzu
schon genug geschrieben worden. Den-
noch z. B. bei den Zuschlägen zur Lager-
haltung gibt es regionale Auslegungs-
unterschiede sowie „nervende“ indivi-
duelle Vorstellung der verschiedenen
Beihilfestellen. Auch juristische Spitzfin-
digkeiten zu Zielleistungen in der GOÄ
und neuerdings zum Teil unbegründet in
der GOZ sind Schwerpunkt von Semi-
narangeboten. Will oder kann kein Aka-
demiker mit medizinischen Analogposi-
tionen oder begründbaren Steigerungs-
faktoren umgehen? Wollen wir als Folge
eine Verrechtlichung der Medizin? Die
reale Antwort ist in einem längst über-
fälligen neuen, inhaltlich stark verbes-
serten Abrechnungshandbuch von Kerstin Salhoff zu fin-
den. Anfänger wie Fortgeschrittene können durch prakti-
kable Tipps einer bundesweit erfahrenen Referentin das
Schiff „Implantat-Prothetische-Abrechnung“ zielsicher
steuern.
Bei Gebühren, Honorar und Vergütung werden die Klippen
von PKV und Beihilfe korrekt umschifft. Zwar ist der Im-
plantologie-BEMA 2004 zunächst aufgeschoben, Para-
graph 30 SGB wird praktiziert. Eine übermäßige Abrech-
nung bezüglich § 28 zeigt, dass gerade KZV-Gutachtern
verständliche Ausführungsbestimmungen noch unklar
sind. Oder? Will man im neuen Jahr auf den Gedanken der
200 % Praxis zurückkommen, muss der Kreis von Patien-
ten, die zusätzliche Leistungen auf GOZ Basis möchten,
größer werden. Zu einer qualitätsorientierten Behandlung
gehört als I-Tüpfelchen auch eine sichere Abrechnung. Der
Patient und indirekt der Behandler sollen auf Grund zwei-
felhafter Abrechnungspositionsempfehlung nicht zum
Bittsteller oder Kreditgeber der Kostenerstatter werden.
Der Unterschied zwischen berechnungsfähig, aber nicht
zu erstatten ist zwar zur Genüge bekannt, erweist sich bei

einer gesellschaftlichen „Zuschussmentalität“ als Ever-
green.  
Aus dem umfassenden Inhalt des neuen Salhoff Buches hier
einige Bespiele:
– wichtigste Positionen aus GOÄ und GOZ mit ihren Be-

gleitleistungen
– wie begegne ich Beanstandungen von Kostenträgern und

Beihilfestellen?
– Check-Listen zur Vermeidung häufiger Fehler bei der im-

plantologischen Privatliquidation
– Abrechnung von Laser, Knochensprea-

ding, Kondensing, Distraktion etc. 
– verschenktes Geld auf Grund fehlender

Kenntnisse in der Abrechnung von Im-
plantatprothetik und Labor

– Abrechnung von Speicheltest oder pro-
fessioneller Implantatreinigung.

Meine besondere Anerkennung findet
das klare Stichwortverzeichnis sowie die
farblich abgesetzten Textteile, die Wichti-
ges hervorheben und lesbarer machen.
Neueste, sehr gute OP-Bilder veran-
schaulichen parallel zu den Abrech-
nungspositionen auch dem weniger ver-
sierten die korrekte Abrechnung. Herstel-
ler wie verschiedene Praktiker vertreten
mit ihrem zur Verfügung gestellten Bild-
material die Breite einer modernen Im-
plantatbehandlung. Kerstin Salhoff ist es

gelungen, die individuelle Abrechnungskomponente
gegenüber den nivellierenden Forderungen wohlmeinen-
der Vereinfacher darzustellen. Eine aktuelle Urteilssamm-
lung dient dazu, falls es noch dazu kommen sollte, mit ju-
ristischen Argumentationshilfen Patient wie Vertragspart-
ner zu überzeugen. 
Zusammenfassend: Ein konkurrenzlos aktuelles Werk zu
einem moderaten Preis, welches natürlich auch auf CD-
ROM erhältlich ist. Unter dem Aspekt einer Vereinheitli-
chung implantologischer Abrechnung ist eine bundes-
weite Verbreitung wünschenswert und für 2004 das Buch
eine der sinnvollsten Investitionen nicht nur für die im-
plantologische Praxis.
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